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natürlich  
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 Spielzeugpistole am Ohr 
abgefeuert

Ohrfeige aufs Ohr

 Spitzenpegel von Hammer-
schlägen in einer Schmiede  
aus 5 m Entfernung

 Schmerzschwelle; 
Gehörschäden schon bei 
geringer Einwirkzeit

 Spitzenpegel von lautem 
Händeklatschen aus 1 m 
Entfernung

 Häufiger Pegel bei Musik- 
konzert / in einer Diskothek

 Hörschäden bei 40 Std. 
Belastung pro Woche 
Motorkettensäge in 
10 m Entfernung

 Sehr starker Straßen- 
verkehrslärm

erhöhtes Risiko für Herz-/
Kreislauferkrankungen 

 
bei dauernder Belastung 

Häufiger Pegel bei Musik 
über Kopfhörer

 Unterhaltung in einer Gruppe

 Dauerschallpegel an Haupt- 
verkehrsstraße 

 Konzentrations- 
störungen möglich  
bei üblichen  
Wohngeräuschen

 Kühlschrankgeräusche 
aus 1 m Entfernung

 sehr leiser Zimmerventilator 
bei geringer Geschwindigkeit

 Atemgeräusche aus 
1 m Entfernung
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WIE LAUT
IST LAUT?

Der KLB- 
Schallschutzguide
1.1 Wie Laut ist laut?

Der bauliche Schallschutz gehört zu den wichtigsten 

individuellen Schutzzielen im Hochbau. Schallschutz 

wirkt sich im Gegensatz zu Wärmeschutz nicht in 

Euro und Cent für die Hausbewohner aus, jedoch ist 

sein Stellenwert nicht weniger wichtig. Denn von  

einer ausreichenden Schalldämmung hängt wesent-

lich das Wohlbefinden und die Gesundheit der  

Menschen ab. Schallschutz bedeutet deshalb jede 

Art von entstehendem Lärm in seiner Einwirkung 

auf den Menschen soweit wie möglich zu verringern 

oder auszuschalten. 

Im Gegensatz zu den absolut objektiven Anforde-

rungen an die Tragfähigkeit von Mauerwerk, den 

Brand- und Wärmeschutz, handelt es sich hierbei um 

subjektiv wahrnehmbare Qualitäten, die vom Nutzer 

durchaus unterschiedlich wahrgenommen werden 

können. Die Schalldämmung eines Bauteils wird  

daher über einen Mindestwert hinaus in ihrer Leis-

tungsfähigkeit auf die Bedürfnisse des Nutzers  

dimensioniert. 

So ist zum Beispiel bekannt, dass in Mehrfamilien- 

wohnhäusern mit unmittelbar horizontal und vertikal 

zueinander angeordneten Nachbarwohnungen konst-

ruktionsbedingt ein geringerer Schallschutz erzielt 

werden kann, als zwischen vertikal getrennten  

Reihen- oder Doppelhäusern. In freistehenden  

Einfamilienhäusern spielen die Nachbarschafts- 

geräusche keine Rolle, es geht dort im ungüns-

tigsten Fall um den Schutz gegen Außenlärm.

Dezibel dB(A)

Sprachlautstärke
Der Bereich von 
20–70 dB ist 
für das Verstehen 
von Sprache 
relevant
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Der wahrnehmbare Schallschutz wird sowohl wesent-

lich durch die stets vorhandenen Grundgeräusche 

innerhalb einer Wohnung als auch aus dem Wohn- 

umfeld von außen bestimmt. Dringt kein oder nur 

geringer Lärm von außen ein, ergibt sich in Wohn- 

räumen ohne Aktivitäten ein sehr geringer Grundge-

räuschpegel, der die Wahrnehmbarkeit störender  

Geräusche aus Nachbarwohnungen erhöhen kann.

Eine deutlich wahrnehmbare Verbesserung des Schall-

schutzes tritt bei leisen Geräuschen ab etwa 3 dB, bei 

sehr lauten Geräuschen bei etwa 10 dB höherer Schall-

dämmung ein. Aus diesem Grund ist die Festlegung 

der Schallschutzqualitäten der Bauteile vor allem im 

Mehrfamilien-Wohnungsbau im Idealfall mit dem  

Nutzer vorab zu klären. Dabei muss beachtet werden, 

dass eine absolute Ruhe innerhalb einer Wohnung 

nicht erreicht werden kann, da die Geräuschentwick-

lung der verschiedenen Schallquellen nicht immer 

beinflussbar ist. Die Skala auf Seite 3 zeigt den alltäg-

lichen Lärmpegel verschiedener Verursacher und  

erlaubt somit eine vergleichende Abschätzung der 

Störwirkung und des gewünschten Schutzziels.

Ein norm- oder wunschgemäßer baulicher Schall-

schutz hängt von zahlreichen Faktoren ab. Zunächst 

gilt es, in der Planungsphase das gewünschte Schutz-

ziel festzulegen. Als Basis gelten die bauordnungs-

rechtlichen Schallschutz-Anforderungen der DIN 

4109 [3], die nicht unterschritten werden dürfen.  

Darüber hinaus können zwischen Bauherrn und  

Bauträger höhere Standards, beispielsweise nach  

DIN 4109-5: 2020-08 [11] vereinbart werden.

PRAXISTIPP:  

Heute übliche Qualitäts- und Komfortstandards 

erfordern unter Umständen erhöhte Anstrengun-

gen zum Schallschutz. Die Rechtsprechung des 

Bundesgerichtshof (BGH) hat gefordert, den 

Schallschutz im gehobenen Wohnungsbau so zu 

gestalten, dass er den Erwartungen des Gebäude-

nutzers und vor allem der Leistungsfähigkeit der 

ausgeführten Konstruktion entspricht. Daher ist 

es sinnvoll, das gewünschte Schallschutzniveau 

transparent darzustellen und vertraglich zu ver-

einbaren [2].

PRAXISTIPP:  

 Der Schallschutz im Wohnungsbau macht nur ei-

nen sehr kleinen Teilbereich der Skala aus: etwa 

45 dB(A) betragen übliche Wohngeräusche. Das 

Atmen einer ein Meter entfernten Person stellt mit 

25 dB(A) die wohl geringste in der Praxis vorkom-

mende Schallemission dar.

Allgemeine Informationen

Wahrnehmbarkeit Erforderliches bewertetes Schalldämm-Maß Rw in dB

Grundgeräusch 20 dB (A) Grundgeräusch 30 dB (A)

nicht zu hören 67 57

zu hören, jedoch nicht zu verstehen 57 47

teilweise zu verstehen 52 42

gut zu verstehen 42 32

1.2  Subjektive Wahrnehmung des Schallschutzes

Tabelle 1.1:   

 Subjektive Wirkung von Schalldämm-Maßen bezogen auf die Lärmquelle „normal-laute Sprache“ nach 

Gösele [1] in Abhängigkeit des Grundgeräuschpegels im Raum und der Schalldämmung des Trennbauteils.
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Im Massivbau fällt die Schalldämmung von Mauer-

werk aus Leichtbetonsteinen durch dessen poröse 

Struktur und die verwendeten Zuschläge des Bau- 

stoffs in Abhängigkeit der flächenbezogenen Masse 

immer höher aus, als diejenige gleichschwerer Wand-

baustoffe. Die in DIN 4109 [3] festgelegten Masse- 

kurven tragen diesem Umstand Rechnung.

PRAXISTIPP:

Vorteil von + 2 dB bei Ausführung mit Leichtbeton-

wandbaustoffen bei identischer Wanddicke und 

Rohdichteklasse (RDK) im Vergleich zum Mauer-

werk allgemein!

Bild 1.2:   

Schalldämmung von Leichtbetonmauerwerk in Abhän-

gigkeit der flächenbezogenen Masse. Im Bereich von 

m‘ 140 – 480 kg/m² ist das Schalldämm-Maß Rw um  

2 dB höher als von Mauerwerk allgemein.
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Wie bereits zuvor erwähnt, ergeben sich die Maßnah-

men zum Schallschutz aus der Quelle einer Geräusch-

belästigung und dem Ruhebedürfnis bei verschiede-

nen Wohnformen in abweichender Form:

Die erforderlichen oder auch die zusätzlich gewünsch-

ten Maßnahmen zum Schallschutz gestalten sich für 

Einfamilienhäuser grundsätzlich völlig unproblema-

tisch – entweder es liegen keine Anforderungen vor, 

Geräuschbelästigung 
durch

Einfamilienhaus 
freistehend

Einfamilien-, Reihen- 
oder Doppelhaus

Mehrfamilienhaus

Außenlärm Gegebenenfalls durch Straßenverkehr, Fluglärm, Gewerbebetriebe, etc.

Maßnahme: Schalldämmung der Fenster, Dächer und Außenwände beachten

Nachbarn nicht unmittelbar vorhanden im Nachbargebäude in der Nachbarwohnung

Maßnahme: keine Maßnahmen erforderlich
2-schalige Haustrennwand aus  

Leichtbetonmauerwerk z. B. 
2 * 17,5 cm RDK ≥ 1,2

24 cm Wohnungstrennwand aus 
Leichtbetonmauerwerk RDK ≥ 2,0

≥ 20 cm Stahlbetondecke mit 
schwimmendem Estrich

Mitbewohner in der 
selben Wohnung

eventuell zu berücksichtigen
zusätzlicher Schallschutz 
besonders zu vereinbaren

Maßnahme:
optimierte Grundrissgestaltung mit Trennung lauter Räume (Bad, Küche, 

Spielzimmer) zu ruhigen Räumen (Schlafen); hochwertige Innentüren, 
massive Innenwände; kurze Raumnachhallzeiten durch Bedämpfung

wie beim Einfamilienhaus, 
zusätzlich bauakustische 

Fachplanung

oder aber die Ausführung von z. B. Haustrennwänden 

bei Reihenhäusern erfolgt als zweischalige Leicht- 

betonmauerwerk-Konstruktion mit einfach zu  

bemessenden Wandquerschnitten.

1.3 Differenzierung der Anforderungen im Wohnungsbau

Tabelle 1.2:   

 Lärmbelästigung und mögliche Maßnahmen bei  

verschieden Wohnformen.



6

SO WIRD GEBAUTMassives Plus an Schallschutz

7

Luftschalldämmung 
über

erf. R’w

Decken

(Wohnungs)trenndecken zwischen fremden Räumen ≥ 54 dB

Kellerdecken, Decken zu Hausfluren und Treppenräumen ≥ 52 dB

Decken unter allgemein nutzbaren Dachräumen,  
z.B. Trockenböden, Abstellräumen

≥ 53 dB

Decken über Durchfahrten, Einfahrten von Sammelgaragen  
und ähnliches unter Aufenthaltsräumen

≥ 55 dB

Wände

Wohnungstrennwände zwischen fremden Räumen ≥ 53 dB

Treppenraumtrennwände und Wände neben Hausfluren 1) ≥ 53 dB

Türen

Türen, die von Hausfluren oder Treppenräumen in Flure und Dielen  
von Wohnungen oder Arbeitsräumen führen

≥ 27 dB

Türen, die von Hausfluren oder Treppenräumen unmittelbar in Aufent- 
haltsräume – außer über Flure und Dielen – von Wohnungen führen

≥ 37 dB

Tabelle 1.3:   

 Erforderliche Luftschalldämmung erf. R’w in Mehrfamilienhäusern.

Im Geschosswohnungsbau und bei Wünschen nach 
einem individuellen Schallschutz im eigenen Wohn- 

bereich sind Planungsempfehlungen und ggfs. mau-
erwerkspezifische Ausführungshinweise zu beachten.

1)  Für Wände mit Türen gilt R’w (Wand) = Rw (Tür) + 15 dB. Wandbreiten < 30 cm bleiben unberücksichtigt, weitere Hinweise siehe Tab. 2,  
DIN 4109-1:2016-07.

Anforderungen an die Luftschalldämmung in Mehr- 

familienhäusern, die bauordnungsrechtlich mindes-

tens einzuhalten sind, enthält die folgende Tabelle. 

Die erforderlichen Bau-Schalldämm-Maße R’w zwi-

schen Räumen fremder Nutzungen sind DIN 4109 [3]  

entnommen.
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In Verbindung mit dem angestrebten Anforderungs-

niveau ist eine Zonierung der schutzbedürftigen  

Räume innerhalb eines Gebäudes in horizontaler und 

vertikaler Richtung in ruhige und laute Bereiche  

entscheidend. Schutzbedürftige Räume sind Auf- 

enthaltsräume, die sowohl dauernd als auch lediglich 

zum vorübergehenden Aufenthalt von Personen  

dienen. Eine exakte Definition ist allerdings nicht  

gegeben, Wohnküchen mit Essplatz und Wohndielen  

sowie große Bäder zählen durchaus zu Aufenthalts- 

räumen und fallen damit unter die bauakustische 

Schutzbedürftigkeit.

Mit einer intelligenten Grundrissplanung kann mit 

Bauteilen, die die Mindestanforderungen der DIN 

4109 [3] erfüllen, der Schallschutz auch in besonders 

schützenswerten Räumen wie Schlafzimmern ohne 

teuren baulichen Aufwand erhöhten Bedürfnissen 

Rechnung tragen. Da vor allem in kleinen Räumen ein 

hoher Schallschutz schlechter zu realisieren ist als in 

großen Räumen, ist deren Anordnung gegen laute 

Räume möglichst zu vermeiden.

Die erreichbare Schalldämmung von Bauteilen wie 

Wand oder Decke hängt in nicht unerheblichem Aus-

maß von deren handwerklicher Verarbeitung ab. So 

kann z. B. eine Trennwand trotz hohem Wandgewicht 

eine unzureichende Luftschalldämmung aufweisen, 

wenn die Anschlüsse an die angrenzenden Bauteile 

nicht form- und kraftschlüssig hergestellt sind. Aus-

führungsmängel bei schwimmendem Estrich stellen 

die häufigste Ursache für schalltechnische Beschwer-

den dar. In der Regel führen Trittschallschutz-Mängel 

auch zur Beeinträchtigung der Luftschalldämmung.

Sind Räume unterschiedlicher Geräuschentwicklung 

wie z. B. Küche oder Bad an einer Wohnungstrenn-

wand zu leisen, fremden Räumen angeordnet (Bild 

1.3 und Bild 1.4 Situation a), bietet sich ggfs. eine 

biegeweiche Vorsatzschale im lauteren Raum sowie 

die Entkopplung leichter Flankenbauteile an. Dies 

lässt sich insbesondere in Räumen mit Wasserleitun-

gen durch Verwendung von Vorwandinstallationen 

und Trockenbauverkleidungen realisieren.

PRAXISTIPP:  

Zweischalige Wohnungstrennwände aus Mauer-
werk bei durchlaufenden Geschossdecken kön-
nen eine geringere Schalldämmung aufweisen, 
als gleichschwere einschalige Wohnungstrenn-
wände. Von einer derartigen Ausführung ist da-
her abzuraten.

natürlich  
MASSIV

1.4  Hinweise zur Planung und Ausführung
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PRAXISTIPP:  

 Vor allem Küchenarbeitsplatten aus Natur- 
oder Werkstein sollten dann von trennenden 
Bauteilen mit elastischen Zwischenschichten 
entkoppelt werden.

Bild 1.3: Günstige Position von Installationen  

gleichartiger Räume an einer Innenwand und einer 

Wohnungstrennwand [5].

Bild 1.4: Ungünstige Anordnung und Diagonalposi- 

tion (Bild 1.4 Situation B) lauter Räume an einer Woh-

nungstrennwand [5].

Sind fremde Küchen oder Bäder gegenüberliegend 

angeordnet, kann dennoch diagonal zu fremden, lei-

sen Räumen eine Körperschallbelästigung z. B. durch 

Betätigung von Armaturen, Küchenarbeiten etc. auf-

treten (Bild 1.4 Situation B).

Situation A

Situation A

Situation B

Situation B

Situation C

Situation C

Vorwand-  
installation
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Bauakustische Bemessung

Die Bemessung der Fassaden zum Schallschutz gegen 

Außenlärm erfolgt immer raumweise unter Berück-

sichtigung der Einzelbauteile wie Außenwand, Fens-

ter, Rollladenkasten und ggfs. auch Lüftungseinrich-

tungen. Das erforderliche bewertete Schalldämm-Maß 

einer Fassade muss für Aufenthaltsräume in Wohnun-

gen mindestens R'w,ges = 30 dB betragen [3]. Diese 

Werte werden mit sämtlichen Massivwänden aus 

Leichtbeton und üblichen Fenstern mit Mehrschei-

ben-Isolierverglasung ohne weiteren rechnerischen 

Nachweis erfüllt. Daraus folgt im Umkehrschluss, 

dass ab maßgeblichen A-bewerteten Außenlärmpe-

geln La über 60 dB ein rechnericher Nachweis erfor-

derlich wird. Die Anforderungen an die gesamten be-

werteten Bau-Schalldämm-Maße R'w,ges der Außen- 

bauteile schutzbedürftiger Räume in Wohnbauten er-

geben sich wie folgt:

R ẃ,ges = La - 30 dB    (1)

Die Berechnung der Schalldämmung der Fassade ge-

mäß Gleichung (1) gilt für die Fälle Straßenver-

kehrslärm, Schienenlärm, Gewerbelärm und Lärm 

von Wasserstraßen. Bei Fluglärm gelten ausdrücklich 

andere Regelungen, die im Fluglärmgesetz bzw. in 

den dazu gehörenden Durchführungsverordnungen 

festgelegt sind.

Bei allen Lärmarten ist zum besonderen Schutz des 

Nachtschlafes die nächtliche Störwirkung durch einen 

Zuschlag von 10 dB auf den maßgeblichen Außen-

lärmpegel zu berücksichtigen, sofern der Nachtpegel 

weniger als 10 dB unter dem Tagpegel liegt. Ferner ist 

zu beachten, dass bei überlagerten Lärmquellen de-

ren Gesamtwirkung auf einen schutzbedürftigen 

Raum zu berücksichtigen ist und eine energetische 

Addition der einzelnen Außenlärmpegel nach Glei-

chung (2) erfolgt:  

Hinweis zur Ermittlung des maßgeblichen Außen-

lärmpegels: Die Einstufung in Lärmpegelbereiche für 

die unterschiedlichen Lärmquellen (Straßen-, Schie-

nen-, Luft- und Wasserverkehr, Industrie/Gewerbe) 

kann durch gesetzliche Vorschriften, Bebauungspläne 

oder Lärmkarten festgelegt werden. Ist dies nicht der 

Fall, erfolgt die Ermittlung des „maßgeblichen Außen-

lärms“ nach DIN 4109-2:2016-07 bzw. 2018-01 [7].

Die Zuordnung zu den Lärmpegelbereichen, z. B. für 

Straßenverkehr hängt ab von: 

	■ dem Straßentyp

	■ der Verkehrsbelastung

	■  dem Abstand des Immissionsortes  

von der Fahrbahnmitte

Das resultierende Schalldämm-Maß einer Fassade 

hängt wesentlich von dessen Fensterflächenanteil 

und von der Schalldämmung des Fensters ab. Dies 

gilt zumindest für den Fall, dass die flankierende 

Übertragung keine Rolle spielt. Nach DIN 4109 Teil 2 

[7] kann ein vereinfachtes Verfahren dann angewen-

det werden, wenn die resultierende Schalldämmung 

der gesamten Fassade R’w,ges ≤ 40 dB beträgt.

Für Wände aus Leichtbetonmauerwerk mit bekannten 

Schalldämm-Maßen können unter Berücksichtigung 

unterschiedlicher Fenster die in der folgenden Tabelle 

2.2 angegebenen Bau-Schalldämm-Maße R’w,ges der 

Fassade abgelesen werden. Dabei ist zu beachten, 

dass der Schallschutz bei sehr kleinen Räumen noch 

eine Raumflächenkorrektur in Abhängigkeit der 

grundflächenbezogenen Fassadenanteile erforderlich 

macht. Bei Lärmpegelbereichen mit Anforderungs-

werten über 40 dB muss die flankierende Schallüber-

tragung über eine durch einen Bauakustiker aufzu-

stellende Raumbilanz berücksichtigt werden.

2.1 Schalldämmung von Fassaden gegen Außenlärm

La, res = 10 lg  ∑ (100,1La,i ) [dB]    (2)   
i= 1

n
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AF/Ages 20% 30% 40% 50% 60%

Fassade Wand Fenster Wand Fenster Wand Fenster Wand Fenster Wand Fenster

Lärmpegel- 
bereich

R‘w,ges R‘w,vorh. erf. R‘w,F R‘w,vorh. erf. R‘w,F R‘w,vorh. erf. R‘w,F R‘w,vorh. erf. R‘w,F R‘w,vorh. erf. R‘w,F

I – II 30

46

23,1

46

24,8

46

26,1

46

27,0

46

27,8

III 35 28,3 30,0 31,2 32,2 32,9

IV 40 34,0 35,6 36,7 37,6 38,2

AF/Ages 20% 30% 40% 50% 60%

Fassade Wand Fenster Wand Fenster Wand Fenster Wand Fenster Wand Fenster

Lärmpegel- 
bereich

R‘w,ges R‘w,vorh. R‘w,erf. R‘w,vorh. R‘w,erf. R‘w,vorh. R‘w,erf. R‘w,vorh. R‘w,erf. R‘w,vorh. R‘w,erf.

I – II 30

49

23,1

49

24,8

49

26,1

49

27,0

49

27,8

III 35 28,2 29,9 31,1 32,1 32,9

IV 40 33,5 35,2 36,4 37,3 38,0

Tabelle 2.2:  

Erforderliche Schalldämmung Rw von Fenstern bei unterschiedlichen Fensterflächenanteilen AF/Ages und in 

Abhängigkeit der vorhandenen Schalldämm-Maße von Leichtbeton Außenwänden.

In der Praxis besteht ein Fassadenbauteil häufig aus 

nicht mehr als zwei Elementen mit unterschied- 

lichen Schalldämm-Maßen Rw. Für diesen Fall gilt zur 

Berechnung des resultierenden Schalldämm-Maßes 

R‘w,ges des zusammengesetzten Bauteils folgende 

Gleichung:

Bsp. 1 | Einbau mittig in der Wand Bsp. 2 | Einbau gegen Anschlag Bsp. 3 | Einbau außen bündig

R ẃ,ges = R ẃ,1 – 10 lg [1+        (10(R´w,1 – Rw,2)/10 – 1]   [dB]    (3)  S2 
 Sges

mit:  Sges = S1 + S2 = Fläche des zusammengesetzten Bauteils in m²

  S1: = Fläche der Wand in m²

  S2: = Fläche des Fensters/der Tür in m²

  R ẃ,1: =  bewertetes Schalldämm-Maß der Wand mit der Fläche S1 in dB

  Rw,2: =  bewertetes Schalldämm-Maß des Fensters/der Tür in dB

Für Fenster- und Türelemente kann die resultierende 

Schalldämmung in eingebautem Zustand von den  

Einbaufugen beeinflusst werden. Als schalltechnisch 

unkritisch gilt der Einbau in monolithisches  

Außenmauerwerk. Siehe Einbaubeispiele 1 bis 3. 

Kritische Einbausituationen liegen vor, wenn der  

Einbau der Fenster oder Türelemente in die Wärme-

dämmebene bei WDVS und zweischaligem Außen-

mauerwerk mit oder ohne Hinterlüftung erfolgt.
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Bei der konstruktiven Gestaltung zweischaliger Haus-

trennwände sind für die Berechnung der Schalldäm-

mung nach Gleichung 2 auf Seite 13 nachstehende 

Vorgaben zu beachten:

	■  die flächenbezogenen Maße der Einzelschale inkl. 

Putz muss ≥ 150 kg/m² betragen und die Dicke 

der Trennfuge muss ≥ 30 mm sein

	■  bei einer Dicke der Trennfuge ≥ 50 mm darf das 

Gewicht der Einzelschale auf bis zu 100 kg/m² 

reduziert werden

	■  der Trennfugenhohlraum ist mit dicht gestoßenen 

und vollflächig verlegten Mineralwoll-Dämmplat-

ten nach DIN EN 13162 [13], Anwendungszeichen 

WTH, nach DIN 4108-10 [14], auszufüllen.

Bild 2.1:   

Beispiel für eine zweischalige Haustrennwand mit bis zur Oberkante Fundament durchgehender Trennfuge  

(Schema DIN 4109-32 [8] ). 

Außenwand

Vollständige 
Trennung

Unvollständige 
Trennung

Innenschale der Außenwand Fundament

Dämmplatte ≥ 30 
mm 
Anwendungstyp  
WTH

ggf. KIMMSTEIN 
oder Höhenaus-
gleichsstein

Dämmplatte ≥ 30 mm 
Anwendungstyp  
WTH

Grundriss Schnitt

2.2 Schalldämmung zweischaliger Haustrennwände

Die Schalldämmung zweischaliger Haustrennwände 

wird beeinflusst von der flächenbezogenen Masse der 

beiden Schalen, deren Schalenabstand (Fugenbreite), 

dem Dämmmaterial in der Fuge, der Ausführungs-

qualität (Vermeidung von Körperschallbrücken in  

der Trennfuge), der Gestaltung von Anschlüssen im 

Dach-, Fundament- und Außenwandbereich sowie der 

flankierenden Schallübertragung der an den Wand-

schalen angeschlossenen Innen- und Außenwände. 

Grundriss und Schnitt einer üblichen Ausführung mit 

bis zum Fundament durchgehender Trennfuge sind 

schematisch in Bild 2.1 dargestellt. 

Je nach Ausführung im Bereich des Fundaments und 

der Bodenplatte muss zwischen schutzbedürftigen 

Räumen die sich unmittelbar über der Bodenplatte 

befinden, z. B. im Erdgeschoss nicht unterkellerter 

Gebäude, mit einer deutlichen Verringerung der 

Schalldämmung gerechnet werden.
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Das bewertete Schalldämm-Maß R’w,2 einer zwei-

schaligen Wand errechnet sich aus dem bewerteten 

Schalldämm-Maß R’w,1 einer gleichschweren einscha-

ligen Wand, einem Zweischaligkeitszuschlag ∆ Rw,Tr , 
der in Abhängigkeit von der Übertragungssituation 

gemäß den nachfolgenden Grafiken in Tabelle 2.3 

angesetzt werden muss und einem Korrekturwert K 

zur Berücksichtigung der Übertragung über flankie-

rende Decken und Wände.

R’w,2 = R’w,1 + ∆ Rw,Tr – K   [dB]    (4)   

  

 

R’w,1 wird nach folgender Beziehung aus der flä-

chenbezogenen Masse m’Tr,ges der gleichschweren 

einschaligen Wand ermittelt und beinhaltet bereits 

einen Sicherheitsabschlag in Höhe von 2 dB:

R’w,1 = 28 · lg (m’Tr,ges) – 20 dB    (5)  

 

mit: m’Tr,ges = flächenbezogene Masse der beiden 

Trennwandschalen inklusive Putzschichten

Der Korrekturwert K berücksichtigt zusätzlich die 

Schallübertragung flankierender Wände und Decken 

in den Fällen, in denen die Übertragung im Funda-

mentbereich vernachlässigt werden kann. Er muss 

deshalb nur für die Übertragungssituationen nach 

Tabelle 2.4, Zeile 1 berücksichtigt werden. 

Der Korrekturwert K  wird nach Gleichung (6) aus 

der flächenbezogenen Masse einer Schale der zwei-

schaligen Wand m’Tr,1 und der mittleren flächen-

bezogenen Masse der unverkleideten homogenen 

flankierenden Bauteile m’f,m berechnet. m’Tr,1 und 

m’f,m sind für den gewählten Empfangsraum zu er-

mitteln.

K = 0,6 + 5,5 lg                     [dB]    (6) 

 

Die nach Gleichung (4) berechneten Werte sind mit 

einer Nachkommastelle anzugeben. 

Die angegebene Beziehung gilt für m’f,m ≤ m’Tr,1.  

Für alle anderen Fälle gilt K = 0.

Die Zuschlagswerte ∆ Rw,Tr sind in der Tabelle 2.4 

für die maßgeblichen Geschosspositionen aufge-

führt. Falls die einzelnen Schalen der Haustrenn-

wände aus Leichtbetonsteinen mit einer Rohdich-

teklasse ≤ 0,8 jeweils eine flächenbezogene Masse 

m‘ ≤ 250 kg/m² aufweisen, können die Zuschlagswer-

te ∆ Rw,Tr um 2 dB erhöht werden.

m’Tr,1 
m’f,m[      ]

PRAXISTIPP:  

 Nach den Regeln der Technik [2] sollen Haus-
trennwände nicht unterkellerter Gebäude im  
Erdgeschoss mindestens ein bewertetes Schall-
dämm-Maß R'w ≥ 60 dB und bei Unterkellerung  
≥ 62 dB aufweisen. Einschalige Haustrennwände 
entsprechen nicht den a. a. R. d. T.

natürlich  
MASSIV
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Tabelle 2.3:  

Zuschlagswerte ∆ Rw,Tr unterschiedlicher Übertragungssituationen (gekennzeichnet durch „Pfeil“)  

für zweischalige Haustrennwändeb,c

Zeile Vertikalschnitt Beschreibung ∆ Rw,Tr dB

1

Vollständige Trennung der Schalen und der flankierenden 
Bauteile ab Oberkante Bodenplatte, auch gültig für alle darüber 

liegenden Geschosse, unabhängig von der Ausbildung der 
Bodenplatte und der Fundamente

12

2 Außenwände durchgehend mit m‘ ≥ 575 kg/m2 
(z. B. Kelleraußenwände als „weiße Wanne”)

9

3
Außenwände durchgehend mit m‘ ≥ 575 kg/m2 
(z. B. Kelleraußenwände als „weiße Wanne”)
Bodenplatte durchgehend mit m‘ ≥ 575 kg/m2

3

4 Außenwände getrennt
Bodenplatte und Fundamente getrennt

9

5 Außenwände getrennt
Bodenplatte getrennt auf gemeinsamem Fundament

6

6 Außenwände getrennt
Bodenplatte durchgehend mit m‘ ≥ 575 kg/m2 6

b  Falls die einzelnen Schalen nicht schwerer als 250 kg/m² sind, können die Zuschlagswerte ∆ Rw,Tr für zweischalige Haustrennwände aus 
Leichtbeton um 2 dB erhöht werden, wenn die Steinrohdichte ≤ 800 kg/m³ ist. 

c  Falls der Schalenabstand mindestens 50 mm beträgt und der Fugenhohlraum mit Mineralwolledämmplatten nach DIN EN 13162, Anwendungskurz-
zeichen WTH nach DIN 4108-10 ausgefüllt wird, können die Zuschlagswerte ∆Rw,Tr  bei allen Materialien in den Zeilen 1, 2, und 4 um 2 dB erhöht 
werden. 

PRAXISTIPP:  

Falls der Schalenabstand mindestens 50 mm beträgt und der Fugenhohlraum mit dicht gestoßenen 
und vollflächig verlegten Mineralwolle-Dämmplatten, Anwendungstyp WTH, ausgefüllt wird, können 
die Zuschlagswerte ∆ Rw,Tr bei den Ausführungen der Zeilen 1, 2 und 4 um 2 dB erhöht werden.
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Wanddicke RDK m'Tr,ges [kg/m²] R'w,1 [dB] K300 [dB]* R'w,2 

2 * 15,0 cm

1,6 470 54,8 – 66,8 dB

1,8 530 56,3 0,3 68,0 dB

2,0 590 57,6 0,6 69,0 dB

2,2 650 58,8 0,7 70,1 dB

2 * 17,5 cm

1,6 545 56,6 0,4 68,2 dB

1,8 615 58,1 0,7 69,4 dB

2,0 685 59,4 0,9 70,5 dB

2,2 755 60,6 1,1 71,5 dB

2 * 20,0 cm

1,6 620 58,2 0,7 69,5 dB

1,8 700 59,7 1,0 70,7 dB

2,0 780 61,0 1,2 71,8 dB

2,2 860 62,2 1,5 72,7 dB

2 * 24,0 cm

1,6 740 60,3 1,1 71,2 dB

1,8 836 61,8 1,4 72,4 dB

2,0 932 63,1 1,7 73,4 dB

2,2 1028 64,3 1,9 74,4 dB

Tabelle 2.4:  

 Bewertetes Schalldämm-Maße R’w,2 zweischaliger Haustrennwände aus KLB-Leichtbetonmauerwerk  

mit vollständiger Trennung und flankierenden Bauteilen mit m‘ > 300 kg/m²

*  bei geringeren flächenbezogen Massen der Flankenbauteile sind abweichende Korrekturen K gemäß DIN 4109-32 zu berücksichtigen.

Die Rechenwerte der Schalldämmung R’w,2 von 

zweischaligen Haustrennwänden aus Leichtbeton-

mauerwerk mit jeweils 10 kg/m² Gipsputz auf je-

der Wandschale ergibt bei vollständiger Trennung 

gemäß Bild 2.1, unter Berücksichtigung von Flan-

kenbauteilen mit einer durchschnittlichen flächen-

bezogenen Masse ≥ 300 kg/m² und oberhalb einer 

Unterkellerung die folgenden Werte in Tabelle 2.4.
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Das mit Inkraftsetzung der Verwaltungsvorschrift 

Technische Baubestimmungen [6] und der dort bau-

rechtlich eingeführten DIN 4109 [7] mit einem akusti-

schen Bilanzverfahren geht nicht mehr von einem be-

werteten Schalldämm-Maß des Trennbauteils mit 

pauschalierter Flankenübertragung aus, sondern ver-

langt die differenzierte Berücksichtigung aller Schall-

nebenwege, d. h. der einzelnen Längsleitungsbeiträ-

ge einschließlich der zugehörigen Stoßstellendämmung.

Durch diese neue Bewertungsmethodik wird der bis-

lang in Beiblatt 1 zu DIN 4109:1989 [12] nur unpräzi-

se formulierte Anwendungsausschluss zum Einfluss 

flankierender Lochsteinwände aufgehoben und durch 

eine klare, dem Stand der Technik entsprechende  

Regelung ersetzt. Das nachfolgend beschriebene Be- 

rechnungsverfahren basiert auf dem vereinfachten Be-

rechnungsmodell der europäisch basierten DIN EN 

12354-1 [10]. Das Verfahren prognostiziert das bewer- 

tete Bau-Schalldämm-Maß R’w auf der Grundlage der 

Schalldämm-Maße aller an der Übertragung beteilig-

ten Bauteile. 

Die für derartige Berechnungen erforderlichen Kenn-

größen wie z. B. Schalldämm-Maße der Mauerwerks-

baustoffe sowie die zur Schallschutzprognose im 

Massivbau erforderlichen Stoßstellendämm-Maße als 

Eingangsgrößen für das Bilanzverfahren sind im 

Rahmen von öffentlich geförderten Forschungsar-

beiten durch die Hochschule für Technik (Stuttgart) 

erarbeitet und an zahlreichen Bauvorhaben validiert 

worden [4]. Darüber hinaus sind diese Ergebnisse 

Grundlage für die in einer allgemeinen bauaufsichtli-

chen Zulassung Z-23.22-2095 [15] getroffenen Fest-

legungen zu Stoßstellendämm-Maßen in Gebäuden 

aus KLB-Leichtbetonmauerwerk.

mit:  SR = Senderaum, ER = Empfangsraum 
Df = Übertragungsweg Trennbauteil SR – Flanke ER 
Dd = Direktübertragung Trennbauteil SR – ER 
Fd = Übertragungsweg Flanke SR – Trennbauteil ER  
Ff = Übertragungsweg Flanke SR – Flanke ER

SR
Df

Dd

ER

Wohnung BWohnung A

Fd
Ff

Bild 2.2:  

Übertragungswege des Schalls zwischen Sende- (SR) und Empfangsraum (ER) (Schema DIN 4109-2 [7] ).

2.3  Luftschalldämmung in Mehrfamilienhäusern

KLB Z-23.22-2095
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mit:  RDd,w = das bewertete Schalldämm-Maß für die Direktübertragung in dB; 

RFf,w = das bewertete Flankendämm-Maß für den Übertragungsweg Ff in dB; 

RDf,w = das bewertete Flankendämm-Maß für den Übertragungsweg Df in dB; 

RFd,w = das bewertete Flankendämm-Maß für den Übertragungsweg Fd in dB; 

n  =  die Anzahl der flankierenden Bauteile in einem Raum; üblicherweise ist n = 4, je nach Entwurf  

und Konstruktion kann aber n in der betreffenden Bausituation auch kleiner oder größer sein.

Daten für die Direktdämmung homogener und  

quasihomogener massiver Wände und Decken wer-

den aus deren flächenbezogenen Massen ermittelt.  

Daten für die Direktschalldämmung von Mauer-

werk aus Leichtbetonsteinen mit einer Wanddicke 

d > 240 mm oder einer Rohdichteklasse < 0,8 kön-

nen aus Prüfstandsmessungen ermittelt und  

allgemeinen bauaufsichtlichen Prüfzeugnissen 

entnommen werden. Daten für die Stoßstellen- 

dämmung werden in der DIN 4109-32 [8] in Verbin-

dung mit der allgemeinen Bauartgenehmigung KLB 

Z-23.22-2095 [15] aufgeführt (siehe Kapitel 3).

Die Eingangsdaten bestehen aus:

	■  dem bewerteten Direkt-Schalldämm-Maß  

Rw der Bauteile

	■  dem Stoßstellendämm-Maß Kij für jede Stoßstelle 

und jeden Übertragungsweg

	■  dem bewerteten Luftschallverbesserungsmaß 

von eventuell vorhandenen Vorsatzschalen für 

das trennende und die flankierenden Bauteile

Für das vereinfachte Modell wird das bewertete Bau-Schalldämm-Maß R’w zwischen zwei Räumen wie folgt 

ermittelt:

R’w = -10 lg [10-RDd,w / 10 + ∑ 10-RFf,w / 10 + ∑ 10-RDf,w / 10 + ∑ 10-RFd,w / 10 ]   [dB]    (7)   
F = f = 1

n

f = 1

n

F = 1

n

PRAXISTIPP:  

Für die Schallübertragung zwischen einzelnen  
Räumen ist lediglich die Direktschalldämmung der 
unmittelbar raumumschließenden Bauteilschichten 
relevant. Auf Bauteilen außenseitig angebrachte 
Wärmedämmverbundsysteme oder Vormauerscha-
len werden bei der Ermittlung der Direktschall-
dämm-Maße Rw für diese Bemessung nicht heran-
gezogen. Diese zusätzlichen Schichten sind 
lediglich beim Schallschutz gegen Außenlärm zu 
berücksichtigen.
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3.1.1  Ermittlung der flächenbezogenen 
Masse von Mauerwerk nach  
DIN EN 1996 [22] aus der  
Rohdichteklasse

Die anzusetzende Rohdichte von Mauerwerk wird be-

stimmt durch die Rohdichte der Mauersteine und die 

Rohdichte des Mauermörtels. Die Rohdichte Leicht-/

Betonsteine kann nach DIN 18148 [16], DIN V 18151-

100 [17] , DIN V 18152-100 [18] oder DIN V 18153-

100 [19] in Form der Rohdichteklasse (RDK) entnom-

men werden.

3.1.2   Berücksichtigung von  
Mauermörteln

Die Rohdichte von Mauermörteln ist in den folgenden 

Gleichungen für die Berechnung der Wandrohdichten 

in kg/m3 enthalten

a)   Mauerwerk mit Normalmörtel  

ρw = 900  ×  RDK + 100  (2,2 ≥ RDK ≥ 0,35)  

b)   Mauerwerk mit Leichtmörtel  

ρw = 900  ×  RDK + 50 (1,0 ≥ RDK ≥ 0,35)  

c)   Mauerwerk mit Dünnbettmörtel  

ρw = 1 000  ×  RDK - 100 (RDK > 1,0) 
ρw  = 1 000  ×  RDK - 50 (Klassenbreite der RDK  
       100 kg/m3 und RDK ≤ 1,0)   
ρw  = 1 000  ×  RDK - 25 (Klassenbreite der RDK 50  
       kg/m3 und RDK ≤ 1,0)

Werden Hohlblocksteine nach DIN 20000-403 [20], 

DIN V 18151 [17] und DIN V 18153 [19] umgekehrt 

vermauert und die Hohlräume satt mit Sand oder mit 

Normalmörtel gefüllt, so darf die Rohdichteklasse um 

0,4 erhöht werden.

3.1.3  Berücksichtigung von  
Putzschichten

Zur flächenbezogenen Masse einer Putzschicht sind 

nachstehende Rohdichten zu verwenden:

	■ Gips- und Dünnlagenputze: ρ = 1.000 kg/m3

	■ Kalk- und Kalkzementputze: ρ = 1.600 kg/m3

	■ Leichtputze: ρ = 900 kg/m³

	■ Wärmedämmputze: ρ = 250 kg/m³

Angaben zum Mauerwerk aus Schalungssteinen, Füll-

steinen sowie großformatigen Wandtafeln siehe DIN 

4109-32:2016-07 [8].

Wandrohdichten und Rohdichte von Mauermörteln
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3.2.1  Bewertetes Schalldämm-Maß (Rw) 
homogener einschaliger Bauteile  
aus Beton und Leichtbeton

Als homogene einschalige Bauteile gelten diejenigen 

Bauteile, deren Schalldämmung unmittelbar aus der 

flächenbezogenen Masse ermittelt werden können. 

Dies gilt z. B. für ungelochte Mauersteine, sowie für 

plattenförmige Bauteile und großformatige Fertigtei-

lelemente. Auch für Mauerwerk aus Leichtbetonloch-

steinen und Betonsteinen kann das bewertete Schall-

dämm-Maß aus der flächenbezogenen Masse ermittelt 

werden, jedoch nur dann, wenn die nachfolgenden 

Bedingungen eingehalten werden. 

Die Schalldämmung von Lochsteinen kann für homo-

gene einschalige Bauteile aus der flächenbezogenen 

Masse ermittelt werden. Dies gilt z. B. für Mauerwerk 

aus Leichtbetonlochsteinen und Betonsteinen, wenn 

die nachfolgenden Bedingungen eingehalten werden. 

	■  Mauerwerk aus Vollblöcken und Hohlblöcken aus 

Leichtbeton nach DIN V 18151-100 [17] und DIN V 

18152-100 [18] mit Wanddicken ≤ 240 mm und 

mit einer Rohdichteklasse ≥ 0,8.

	■  Mauerwerk aus Mauersteinen aus Beton nach DIN 

V 18153-100 [19] mit Wanddicken ≤ 240 mm und 

mit einer Rohdichteklasse ≥ 0,8.

Für homogene und quasihomogene einschalige  

Bauteile aus Leichtbeton wird das bewertete Schall-

dämm-Maß Rw wie folgt berechnet:

Rw = 30,9 · lg (m’ges / m’0) – 20,2 [dB]    (8)  
mit der Bezugsgröße m’0 = 1 kg/m2

Diese Beziehung gilt für 140 kg/m² < m’ges < 480 kg /m2.

Konstruktionsabhängige Kennwerte

Wanddicke [cm] Rohdichteklasse
Flächenbezogene Masse  
der verputzten Wand1)  

m’ges [kg/m²]

Bew. Direktschalldämm- 
Maß2) Rw [dB]

11,5 1,0 129,3 43,03)

11,5 2,0 238,5 53,3

17,5 1,6 282,5 55,5

17,5 1,8 317,5 57,1

17,5 2,0 352,5 58,5

17,5 2,2 387,5 59,8

20,0 2,0 400,0 60,2

20,0 2,2 440,0 61,5

24,0 1,6 380,0 59,5

24,0 1,8 428,0 61,1

24,0 2,0 476,0 62,5

24,0 2,2 524,0 61,83)

1) je Seite 1,0 cm Gips-/ Kalkgipsputz (Putzgew. 20 kg/m²)
2) nach der Formel für Leichtbeton Rw= 30,9 * log (m‘ges/m‘0) – 20,2 für Flächenbezogene Masse: 140 kg/m² < m’ges < 480 kg/m²
3) nach der Formel für Beton, Betonstein Rw= 30,9 * log (m‘ges/m‘0) – 22,2 für Flächenbezogene Masse: 65 kg/m² < m’ges < 720 kg/m²

3.2.2  Bewertete Direktschalldämm-Maße Rw für einschalige Wände aus  
KLB-Leichtbetonmauerwerk 

Tabelle 3.1: 

Bewertetes Direktschalldämm-Maß Rw für einschalige Innenwände aus KLB-Plan-Steinen, Vollblöcken und  

Vollsteinen; beidseitig verputzt.
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Wanddicke [cm] Rohdichteklasse
Flächenbezogene Masse der 

verputzten Wand1)  
m’ges [kg/m²]

Bew. Direktschalldämm- 
Maß2) Rw [dB]

17,5 0,8 151,3 47,2

17,5 0,9 168,8 48,6

17,5 1,2 212,5 51,7

24,0 0,8 200,0 50,9

24,0 0,9 214,0 52,4

24,0 1,2 284,0 56,1

Wanddicke [cm] Rohdichteklasse
Flächenbezogene Masse der 

verputzten Wand1)  
m’ges [kg/m²]

Bew. Direktschalldämm- 
Maß2) Rw [dB]

11,5 2,0 238,5 53,3

15,0 2,0 305,0 56,6

15,0 2,2 335,0 57,8

17,5 2,0 352,5 58,5

17,5 2,2 387,5 59,8

20,0 2,0 400,0 60,2

20,0 2,2 440,0 61,5

24,0 2,0 476,0 62,5

24,0 2,2 524,0 61,83)

30,0 2,0 590,0 63,43)

30,0 2,2 650,0 64,73)

1)  je Seite 1,0 cm Gips-/ Kalkgipsputz (Putzgew. 20 kg/m²)
2) nach der Formel für Leichtbeton Rw= 30,9 * log (m‘ges/m‘0) – 20,2 für Flächenbezogene Masse: 140 kg/m² < m’ges < 480 kg/m²

1) je Seite 1,0 cm Gips-/ Kalkgipsputz (Putzgew. 20 kg/m²)
2) nach der Formel für Leichtbeton Rw= 30,9 * log (m‘ges/m‘0) – 20,2 für Flächenbezogene Masse: 140 kg/m² < m’ges < 480 kg/m²
3) nach der Formel für Beton, Betonstein Rw= 30,9 * log (m‘ges/m‘0) – 22,2 für Flächenbezogene Masse: 65 kg/m² < m’ges < 720 kg/m²

Tabelle 3.3:

Bewertetes Direktschalldämm-Maß Rw für einschalige Wände aus KLBQUADRO Planelementen; beidseitig verputzt.

Tabelle 3.2:

Bewertetes Direktschalldämm-Maß Rw für einschalige Innenwände aus KLB-Plan-Hohlblöcken mit d ≤ 24 cm und  

RDK ≥ 0,8; beidseitig verputzt.
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Tabelle 3.4: 

 Beispiele für Direktschalldämm-Maße Rw,Bau,Ref im Prüfstand ermittelt an unterschiedlichem

hochwärmedämmenden KLB-Außenmauerwerk (beidseitig mit übl. Putz).

3.2.3  Direktschalldämm-Maße von wärmedämmendem 
KLB-Leichtbetonmauerwerk

Für Mauerwerk aus gelochten Steinen kann die  

tatsächliche Schalldämmung unter der Schalldäm-

mung liegen, die auf Grund der flächenbezogenen 

Masse für homogene einschalige Bauteile nach den 

Tabellen 3.1, 3.2 und 3.3 zu erwarten ist. Um eine 

sichere bauakustische Bemessung zu ermöglichen, 

werden die Direktschalldämm-Maße von hochwär-

medämmenden Leichtbetonsteinen mit einer Wand-

dicke ≥ 300 mm und einer Rohdichteklasse ≤ 0,8 

aus Prüfstandsmessungen gewonnen und nach ei- 

ner Verlustfaktorkorrektur als sog. Rw,Bau,Ref - Werte 

angegeben. Für die in der folgenden Tabelle ge-

nannten Produkte sind diese Werte exemplarisch 

aufgeführt.

Produkt
Wanddicke

[cm] 
Steinrohdichteklasse  

[kg/m3]
Direktschalldämm-Maß  

Rw,Bau, Ref*
∆ Rw,L**

KLB-ISOSTAR

36,5 ≥ 0,45 45,9 dB 4,0 dB

KLB-SW1
36,5 ≥ 0,45 45,3 dB 4,6 dB

36,5 ≥ 0,60 50,8 dB 2,5 dB

42,5 ≥ 0,45 48,0 dB 3,6 dB

KLB-KALOPOR

36,5 ≥ 0,45 49,3 dB 0,6 dB

KLB-SK08/09/10

36,5 ≥ 0,45 47,8 dB 2,1 dB

KLB-SK08/09/10

42,5 ≥ 0,45 49,5 dB 2,1 dB

* gemäß Prüfbericht   
** Abminderung der messtechnischen ermittelten Direktschalldämmung gegenüber dem rechnerisch ermittelten Schalldämm-Maß Rw gemäß Gleichung 8.
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Deckenauflager auf Außenwand 
mit Stirnseiten-Dämmung

Deckenauflager auf Außenwand mit Stirnseiten- 
Dämmung und Abmauerung (Vollstein)

∆ Kij = 0 dB Kij = Kij – 4dB

Beispiele für Deckenauflager auf KLB-Außenmauerwerk: 
Einfluss auf das Stoßstellendämm-Maß KFf von KLB-Lochsteinen bei vertikaler Übertragung.

3.3 Stoßstellendaten

In der Bauausführung des Massivbaus wird voraus- 

gesetzt, dass das trennende Bauteil fest mit den 

flankierenden Bauteilen verbunden ist. Die Qualität 

der Bauteilanschlüsse wirkt sich über die Erhöhung 

der Biegesteifigkeit direkt auf das Schalldämm-Maß 

des trennenden Bauteils aus. Die erhöhte Steifigkeit 

eines Anschlusses, im baulichen Schallschutz auch 

Stoßstelle genannt, reduziert die Schall-Längsleitung 

über die flankierenden Bauteile. Das Stoßstellen-

dämm-Maß Kij ist ebenfalls umso höher, je größer 

der Masseunterschied der beteiligten Bauteile ist. 

Eine hohe Stoßstellendämmung kann aber ebenso 

durch eine Entkopplung der aneinander grenzen-

den Bauteile erreicht werden. Damit ist die Körper-

schallweiterleitung reduziert oder unterbunden und 

das resultierende Schalldämm-Maß kann entspre-

chend hoch ausfallen. 

Im Auftrag von KLB wurden für akustisch besonders 

hochwertige Ausführungsdetails mit wärmedäm-

mendem KLB-Außenmauerwerk die Stoßstellen-

dämm-Maße in Prüfaufbauten gemessen. Aus diesen 

Messwerten wurden im Rahmen einer allgemeinen 

bauaufsichtlichen Zulassung /15/ Zahlenwerte der 

Stoßstellendämm-Maße auf dem relevanten Übertra-

gungsweg Ff (Außenwandflanke) abgeleitet, die zur 

Bemessung verwendet werden können.

PRAXISTIPP:  

Die stirnseitige Abmauerung mindert vertikale 
Schalldämmung erheblich und sollte daher vermie-
den werden. Auch aus statischer Bewertung her-
aus negativ für die Ausnutzung des Wandquer-
schnitts.
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Stumpfstoß Trennwand/Außenwand
Einbindung Trennwand/Außenwand mit 

Restaußenwanddicke > 12 cm und Dämmung

∆ Kij = ∆ Rw,L /2 ∆ Kij = ∆ Rw,L /2

Durchbindung Trennwand/Außenwand 
mit Stirnseiten-Dämmung

Durchbindung Trennwand/Außenwand mit Stirn- 
seiten-Dämmung und Abmauerung (Vollstein)

Kij ,LB = Kij – 2 dB Kij ,LB = Kij – 4 dB

Beispiele für Verbindungen von Außenwand und tragender Innenwand: 
Einfluss auf das Stoßstellendämm-Maß KFf von KLB-Lochsteinen bei horizontaler Übertragung.

∆ Kij  =  ∆  Rw,L /2  –  10 lg [S0 (1/S1 + 1/S3)]   [dB]    (9) 

Dabei ist:    S0 die Bezugsfläche mit S0  =  1,25 m²;  

S1, S3 die Flächen der flankierenden Außenwände, in m². 

Die Flächenkorrektur 10 lg [S0 (1/S1 + 1/S3)] ist nur anzuwenden, wenn diese Flächenkorrektur positiv ist.

Bei sehr kleinen Außenwandflanken im Bereich von Wohnungstrennwänden wird die flankierende Übertragung  
über die Außenwand häufig deutlich vermindert. 

Für den Übertragungsweg Ff beim Stumpfstoß Trennwand-Außenwand aus Lochsteinen ist deshalb bei 
flankierenden Außenwänden mit einer Fläche Si < 2,5 m² das Stoßstellendämm-Maß K13,L wie folgt zu berechnen: 
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Deckenauflager mit Stirndämmung Deckenauflager mit Abmauerstein ≥≥ 100 mm

KFf ≈ 13 dB KFf ≈ 9 dB

3.3.1 Außenwand – Deckenknoten

Bei hochwärmedämmenden monolithischen Außenwän-

den muss aus Gründen des Wärmeschutzes am Decken-

spiegel eine zusätzliche Wärmedämmung vor der Stahl-

betondecke eingesetzt werden. Je nach Ausführung des 

Deckenknotens ergeben sich auf dem Hauptflankenweg 

Das mit einem Abmauerstein und Wärmedämmung 

ausgeführte Deckenauflager weist eine etwa 4 dB ge-

ringere Stoßstellendämmung auf, als das schalltech-

nisch optimierte Auflager mit größerer Deckenauf- 

lagertiefe und ohne Abmauerstein. Der Abschlag von 

in vertikaler Richtung unterschiedlich hohe Stoßstellen-

dämm-Maße KFf . Die folgende Tabelle 3.5 enthält die  

in der Baupraxis auftretenden unterschiedlichen  

Detailausführungen mit ihren zu erwartenden Stoßstel-

lendämm-Maßen auf dem Hauptübertragungsweg Ff.

4 dB gilt sinngemäß auch dann, wenn eine Wohnungs-

trennwand in eine Leichtbetonaußenwand einbindet 

und ein Außenwandrestquerschnitt analog der rechten 

Darstellung der Tabelle 3.5 verbleibt – siehe auch  

Abschnitt 3.3.2.

Tabelle 3.5:   

Anhaltswerte der Stoßstellendämm-Maße KFf von Deckenauflagervarianten.
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Stumpfstoß einer Wohnungstrennwand 
an die Außenwand

Durchbindung einer Wohnungstrennwand 
mit Stirndämmung

KFf ≈ 6 dB KFf  ≈ 9 dB

Die heute übliche Anbindung einer Wohnungstrenn-

wand an die Außenwand wird in der Regel als so-

genannte Stumpfstoßtechnik ausgeführt. Dies kann 

dazu führen, dass die Bauteilanschlüsse nicht im-

mer die schalltechnisch notwendige Steifigkeit auf-

weisen. Die Schwindverkürzung der bindemittel-

gebundenen Baustoffe erzeugen Zugspannungen 

im Eckanschluss, die zum Abreißen der Trennwand 

führen können. Der als Stumpfstoß ausgeführte 

Trennwandanschluss an eine Leichtbeton-Außen-

wand zeigt grundsätzlich ein vermindertes Stoß-

stellendämm-Maß KFf,L. Dies wird rechnerisch durch 

eine Abminderung nach folgender Gleichung be-

rücksichtigt:

KFf,L = K13,Norm - ∆ Kij   [dB]    (10)

Die Abminderung wird nach folgender Gleichung 

berechnet:

∆ Kij = 0,5 · (30,9 · lg (m’ges/m’0) - 20,2 - ∆ Rw,L)    
           – 10 lg [S0 (1/S1 + 1/S3) ]      [dB]    (11)

mit:  m‘ges =  die flächenbezogene Masse  

der Außenwand in kg/m²

 m’0 = Bezugsgröße 1 kg/m² 

 ∆ Rw,L =  die Unterschreitung der messtechnisch 

ermittelten Direktschalldämmung zu 

der aus der Massekurve zu erwarten-

den Direktschalldämmung der Außen-

wand

 S0  = Bezugsfläche 1,25 m2 

 S1, S3 =  Fläche der flankierenden  

Außenwände in m2

Trennwandeinbindungen oder besser -durchbindun-

gen bewirken höhere Stoßstellendämm-Maße auf 

dem Flankenweg Ff in horizontaler Richtung. Durch-

bindungen, wie im rechten Bild der Tabelle 3.6 

dargestellt, werden rechnerisch um 2 dB gegenüber 

dem Normwert für homogene, schwere Außenwän-

de abgemindert. Die folgende Tabelle 3.6 enthält 

die in der Praxis auftretenden Unterschiede in der 

Ausführung der Details und die zu erwartenden 

Stoßstellendämm-Maße KFf.

Tabelle 3.6:   

Nachgewiesene Anhaltswerte der Stoßstellendämm-Maße KFf von Außenwand-Trennwandanschlüssen für KLB.

3.3.2  KLB Außenwand – Wohnungstrennwand
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Am Wandkopf zur Geschossdecke 
entkoppelte leichte Trennwand

Beiderseits einer Wohnungstrennwand 
entkoppelte leichte Trennwände

KFf ≈ 20-25 dB KFf ≈ 20-25 dB

3.3.3 Entkoppelte Bauteilanschlüsse

Insbesondere leichte massive Flankenbauteile lassen 

sich durch die Biegeschwingungen der in der Regel 

schweren Trennbauteile leicht zum Schwingen anre-

gen und strahlen dann im Empfangsraum sehr viel 

Schallenergie ab. Um dies zu verhindern bietet es 

sich an, bei leichten massiven Trennwänden eine 

Tabelle 3.7:

Anhaltswerte von Stoßstellendämm-Maßen KFf von leichten Innenwänden an Trennbauteilen.

akustische Entkopplung vorzusehen. Die Auswer-

tung von Baumessungen mit entkoppelten leichten 

Innenwänden mit einer flächenbezogenen Masse m' 

bis etwa 150 kg/m² zeigt bei Kreuzstößen Stoßstel-

lendämm-Maße ≥ 25 dB, bei T-Stößen von 20 dB. 

PRAXISTIPP:  

 Durch Messungen wurden für optimierte Stoßstellen deutlich verbesserte Kij-Werte ermittelt.



26

SO WIRD GEBAUTMassives Plus an Schallschutz

27

4.1  Erhöhter Schallschutz in  
Mehrfamilien-, Einfamilien-,  
Reihen- und Doppelhäusern

Besonders wichtig für den Schallschutz im Wohnungs-

bau ist die Abschirmung der Nachbarwohnungen, da 

die Wohnung dem Menschen zur Entspannung und 

zum Ausruhen dient und die Privatsphäre gewährleis-

ten soll. Qualitätsanforderungen an einen erhöhten 

Schallschutz ergeben sich nicht nur aus einem expli-

ziten Vertragstext, sondern auch durch sog. konklu-

dente Vereinbarungen aus erläuternden und präzi- 

sierenden Erklärungen der Vertragsparteien, den kon-

kreten Verhältnissen des Bauwerks und seines Umfel-

des, dem qualitativen Zuschnitt und dem architekto-

nischen Anspruch des Gebäudes.

4.2  Vorschläge für einen erhöhten Schall- 
schutz in Mehrfamilienhäusern

Die in den folgenden Tabellen 4 aufgeführten Schall-

dämm-Maße zum erhöhten Schallschutz basieren auf 

Erkenntnissen aus konkreten Bauvorhaben und sind 

im Massivbau auch insbesondere in kleinen Räumen 

mit hohen Anteilen flankierender Übertragung ohne 

weiteres zu erreichen. Die Zusammenstellung ist un-

ter den besonderen Gesichtspunkten der Praxisrele-

vanz, üblicher Gebäudeausstattung und der Würdi-

gung mit geltenden Normen und Regeln z. B. der 

Statik, des Brand- und Wärmeschutzes, der Bauwerks-

Erhöhte Schallschutz-Standards können zu Baukos-

tensteigerungen führen, so dass diese vor einer ver-

bindlichen Vereinbarung bekannt sein sollten. Häu-

fig handelt es sich dabei nicht um baustoffgebun- 

dene Mehrkosten, sondern um Mehraufwand in der 

Qualität der Bauplanung, der Bauausführung und 

der Bauüberwachung.

PRAXISTIPP: 

Um Unstimmigkeiten zu verhindern wird gera-
ten, das Niveau eines erhöhten Schallschutzes 
im Interesse von Investoren, Eigentümern,  
Planern und Ausführenden stets rechtssicher 
vertraglich zu vereinbaren, beispielsweise nach 
DIN 4109-5:2020-08 [11].

PRAXISTIPP: 

 Sollte ein darüber hinaus gehender individuell 
festzulegender sehr hoher Schallschutz ge-
wünscht sein, weil z. B. ein besonders lautes 
oder auch leises Wohnumfeld oder besondere 
Nutzungsanforderungen vorliegen, muss eine 
entsprechende Fachplanung durch einen Bau- 
akustiker erfolgen.

Anordnung der zu schützenden Räume, Auswahl ge-

eigneter Baukonstruktionen etc. berücksichtigt werden.

Die in den folgenden Tabellen aufgeführten Vorschlä-

ge für einen erhöhten Schallschutz gelten zum Luft- 

und Trittschallschutz von Aufenthaltsräumen und 

Wohnküchen gegen Geräusche aus fremden Räumen 

(z. B. Nachbarwohnungen) in Mehrfamilienhäusern.  

Sie gelten nicht  für den Luft- und Trittschallschutz im 

eigenen Wohn- und Arbeitsbereich sowie den Luft- 

und Trittschallschutz in Bädern.

abdichtung und auch der 

Bauweise z. B. ohne Unter-

kellerung von Reihenhäu-

sern erfolgt. Die Zahlenwer-

te stimmen mit den Anfor- 

derungswerken der DIN  4109-5 

[11] überein.

Der aufgeführte Schallschutzstandard ist so ausge-

legt, dass sowohl der Luftschallschutz als auch der 

Trittschallschutz in einem ausgewogen Verhältnis  

zueinander und gemeinsam zu einer im Vergleich  

mit den bauordnungsrechtlichen Anforderungen der 

DIN 4109 [3] deutlich verminderten Lautstärkeem- 

pfindung führen. Vorausgesetzt wird hierbei, dass ein 

in ruhigen Wohnlagen für die Abend- und Nachtstun-

den üblicher Grundgeräuschpegel innerhalb der Woh-

nung von bisher 20 dB vorliegt und die Aufenthalts- 

räume typische Raumvolumina und eine übliche 

Möblierung mit Nachhallzeiten von etwa 0,5 s aufwei-

sen. Ein erhöhter Schallschutz muss schon bei der 

Planung eines Gebäudes z. B. durch eine günstige  

Hinweise zum erhöhten Schallschutz

Erh
öhter

Schallschutz

NEU! nach  

DIN 4109-5:2020



28

SO WIRD GEBAUTMassives Plus an Schallschutz

29

Trennwandsituation
Konstruktionsbedingter Schallschutz gemäß den 

anerkannten Regeln der Technik 
R’w

Erhöhter Schallschutz
R’w

Vollständig getrennte zweischalige Haustrenn-
wand an Aufenthaltsräumen im Allgemeinen

≥ 62 dB ≥ 67/64* dB

zweischalige Haustrennwand bei nicht unter-
kellerten Aufenthaltsräumen, bzw. mit gemein-
samem Fundament oder bei weißer Wanne

≥ 59**/60 dB ≥ 62 dB

Trennwandsituation
Trittschall- 
dämmung 

über

Konstruktionsbedingter Schallschutz gemäß 
den anerkannten Regeln der Technik

L’n,w

Erhöhter Schallschutz
L’n,w

Vollständig getrennte  
zweischalige Haustrennwand  
an Aufenthaltsräumen im 
Allgemeinen

Decken ≤ 41 dB ≤ 36 dB

Treppenläufe und 
-podeste

≤ 46 dB ≤ 41 dB

zweischalige Haustrennwand 
bei nicht unterkellerten 
Aufenthaltsräumen, bzw. mit 
gemeinsamem Fundament 
oder bei weißer Wanne

Kellerdecke, 
Bodenplatte 
auf Erdreich

≤ 46 dB ≤ 41 dB

Treppenläufe und 
-podeste

≤ 46 dB ≤ 41 dB

Tabelle 4.2:  

Kennwerte der Trittschalldämmung bei Ausführung zweischaliger Haustrennwände zwischen Einfamilienhäusern.

* Unterkellerung als Weiße Wanne mit durchlaufenden flankierenden Kellerwänden    **Mindestanforderung gemäß DIN 4109-1

Die Kennwerte für Trittschalldämmung gelten nur für die Trittschallübertragung in fremde Aufenthaltsräume ungeachtet der waagerechten, schrägen 
oder senkrechten Übertragungsrichtung.

Haustrennwände zwischen Doppel- und Reihenhäu-

sern sollten grundsätzlich als zweischalige Konst-

ruktionen ausgeführt werden. Einschalige Haus-

trennwände oder auch Kommunwände genannt sind 

im Bereich von Einfamilien-, Reihen- oder Doppel-

häusern nicht Stand der Technik und sollten daher 

nur in Ausnahmefällen und bei ausdrücklicher ver-

traglicher Vereinbarung realisiert werden.

In den folgenden Tabellen sind die in Abhängigkeit 

der Trennwandausbildung nach dem Stand der Tech-

nik zu erwartenden Schalldämm-Maße angegeben. 

Tabelle 4.1:

 Kennwerte der Luftschalldämmung bei Ausführung zweischaliger Haustrennwände zwischen Einfamilien- 

häusern in Abhängigkeit von Trennwandausbildung und Raumanordnung.

4.3 Luft- und Trittschallschutz zwischen Einfamilien-, Reihen- und Doppelhäusern
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Luftschalldämmung
Erhöhter Schallschutz

R’w

Horizontal

Wohnungstrennwände, Treppenhauswände, 
zwischen Aufenthaltsräumen von Wohnungen und fremden 
Räumen, zwischen Aufenthaltsräumen von Wohnungen und 

fremden Fluren bzw. Treppenhäusern

≥ 56 dB (≥ 55 dB)

Vertikal Wohnungstrenndecken, zwischen Aufenthaltsräumen 
von Wohnungen und fremden Räumen ≥ 57 dB (≥ 55 dB)

Horizontal

Türen, die von Hausfluren oder Treppenräumen in Flure und 
Dielen von Wohnungen oder Arbeitsräumen führen ≥ 32 dB (≥ 37 dB)

Türen, die von Hausfluren oder Treppenräumen unmittelbar  
in Aufenthaltsräume von Wohnungen führen ≥ 42/40* dB (keine Angabe)

Trittschalldämmung
Erhöhter Schallschutz

L’n,w

In allen Richtungen

Decken zwischen Aufenthaltsräumen von Wohnungen 
und fremden Räumen 

≤ 45 dB (≤ 46 dB)

Decken, Podeste und Treppenläufe, zwischen Aufenthaltsräu-
men von Wohnungen und fremden Treppenhäusern

Decken unter Terrassen und Loggien  
über Aufenthaltsräumen ≤ 45 dB (≤ 46 dB)

Decken unter Laubengängen ≤ 48 dB (≤ 46 dB)

Tabelle 4.3:

 Bau-Schalldämm-Maße R‘w zum Schutz gegen Schallübertragung aus einem fremden Wohn- und Arbeitsbereich 

in Mehrfamilienhäusern.

Tabelle 4.4: 

Norm-Trittschallpegel L’n,w zum Schutz gegen Schallübertragung aus einem fremden Wohn- und Arbeitsbereich 

in Mehrfamilienhäusern.

4.4 Luft- und Trittschallschutz in Mehrfamilienhäusern

natürlich  
MASSIV

Die Kennwerte für die Trittschalldämmung gelten nur für die Trittschallübertragung in fremde Aufenthaltsräume ungeachtet  
der waagerechten, schrägen oder senkrechten Übertragungsrichtung.

(  ) = „alte Werte“ 

*  Die reduzierte Anforderung gilt unter der Voraussetzung, dass durch gleichwertige schallschutztechnische Maßnahmen wie Schallschleusen, offene 
Dielen im Eingangsbereich, der Schallschutz zwischen Treppenraum und Aufenthaltsraum verbessert wird
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Bauteilaufbau Flächenbezogene Masse m‘ [kg/m²] Schalldämm-Maße

22 cm Stahlbeton-Geschossdecke,
60 mm Zementestrich auf 35 mm  
EPS-Trittschalldämmplatten

528  Rw = 61,9 dB

 � Rw =   6,5 dB

30 cm Wohnungstrennwand aus  
KLB-Vbl-P RDK 2,0 beidseits 10 mm Gipsputz

590  Rw = 63,4 dB

42,5 cm KLB-Mauerwerk SK 08  
beidseitig verputzt

209  Rw,Bau,ref = 49,5 dB

17,5 cm Innenwand aus KLB-Hbl RDK 1,2 213  Rw = 51,7 dB

Tabelle 5.1:  Objektbeispiel Mehrfamilienhaus aus KLB-Leichtbeton-Mauerwerk.

Objektbeispiel Mehrfamilienhaus

Wie bisher gemäß DIN 4109 Beiblatt 1 [12] erfolgt die 

Auslegung der trennenden und flankierenden Bautei-

le nicht für jeden Raum eines Gebäudes. Der Nach-

weisführende sucht aus den Grundrissplänen und  

Gebäudeschnitten die akustisch ungünstigste Raum-

situation und bemisst diese Bauteile. Die geplanten 

Bauteilaufbauten sind in Tabelle 5.1 aufgeführt.

Bild 5.1: Objektbeispiel Mehrfamilienhaus aus KLB-Leichtbeton-Mauerwerk.

5.1  Mehrfamilienhaus mit Außenwänden aus wärmedämmendem KLB-Mauerwerk
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Flanke Stoßtyp
gemeinsame Kantenlänge 

[m]

Stoßstellendämm-Maße
KDf – KFf – KFd 

[dB]

1 Außenwand/Decke/Außenwand T-Stoß 3,93 5,6 - 10,7 - 5,6

2 Außenwand/Decke/Außenwand T-Stoß 1,25 5,6 - 10,7 - 5,6

3 IW 17,5/Decke/IW 17,5 K-Stoß 3,93 8,1 - 13,9 - 8,1

4 IW 17,5/Decke/IW 17,5 K-Stoß 3,40+3,03 8,1 - 13,9 - 8,1

Bei diesem Beispiel handelt es sich um zwei überein-

ander liegende Schlafräume mit zwei Außenwand-

flanken (Bild 5.2). Der Raum im EG und OG weist eine 

Grundfläche von je 16,8 m² auf. 

Die Stoßstellendämm-Maße ergeben sich gemäß  

Tabelle 5.2 und sind für die Außenwand-Deckenauf- 

lager mit Durchbindung und Deckenstirndämmung  

errechnet.

Tabelle 5.2:  Stoßstellendämm-Maße der vertikalen Übertragungssituation.

Bild 5.2: Grundriss der Wohnungen mit der vertikalen Übertragungssituation Kinderzimmer.

5.1.1 Vertikale Übertragungssituation Geschossdecke
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Flanke Stoßtyp Flankendämm-Maß Rf,w

1 Außenwand/Decke/Außenwand T-Stoß 65,8 dB

2 Außenwand/Decke/Außenwand T-Stoß 70,8 dB

3 IW 17,5/Decke/IW 17,5 K-Stoß 70,9 dB

4 IW 17,5/Decke/IW 17,5 K-Stoß 68,8 dB

5 Trennbauteil inkl. Flankenanteile Rd,w 68,4 dB

Bau-Schalldämm-Maß R‘w 59,5 dB

Das berechnete Bau-Schalldämm-Maß beträgt R’w =  
57,5 dB. Dabei ist ein Sicherheitsabschlag von 2 dB 

berücksichtigt. Betrachtet man die Einzelergebnisse, 

ist zu erkennen, dass die Flankenschalldämmung Rf,w 

Unter Berücksichtigung eines Sicherheitsabschlags 

von 2 dB ergibt sich ein Rechenwert des bewerteten 

Bau-Schalldämm-Maßes von R’w= 57,5 dB. Die An-

forderungen an den erhöhten Schallschutz für eine 

ungünstige Raumsituation werden erfüllt.

Tabelle 5.3: Flankendämm-Maße und Bau-Schalldämm-Maß.

an der Stoßstelle 1 (Außenwand-Decke-Außenwand) 

den geringsten Wert aller Flanken-Übertragungswege 

aufzeigt. 

Trittschalldämmung der Stahlbeton-Geschossde-

cke zu einem darunterliegenden Raum.

Äquivalenter Norm-Trittschallpegel der Rohdecke: 

Ln,eq,0,w : 164 – 35 lg (528 kg/m³) = 68,7 dB

Trittschallminderung durch einen 65 mm dicken 

schwimmenden Zementestrich mit 130 kg/m² 

auf Trittschalldämmung mit einer dynamischen 

Steifigkeit s‘ = 20 MN/m³

∆ Lw : 13 lg (130 kg/m²) – 14,2 lg (20 MN/m³) + 20,8 = 29,8 dB

PRAXISTIPP:  

Betrachtet man die Einzelergebnisse ist zu erken-
nen, dass die Flankenschalldämmung Rf,w an der 
Stoßstelle 1 der langen Außenwand den gerings-
ten Wert aller Flanken-Übertragungswege auf-
zeigt. Soll die Schalldämmung insgesamt erhöht 
werden, ist hier eine Verbesserung sinnvoll.

Korrekturwert für die Übertragung flankierender 

Bauteile mit einer durchschnittlichen flächenbezo-

genen Masse m‘ = 211 kg/m²

K = 0,6 + 5,5 lg (528 kg/m³ / 211 kg/m²) = 2,8 dB

Der bewertete Norm-Trittschallpegel der Geschoss-

decke zum darunterliegenden Raum beträgt: 

L’n,w = 68,7 – 29,8 + 2,8 = 41,7 dB + 3 dB

Unter Berücksichtigung eines Sicherheitszuschlags  

von 3 dB ergibt sich ein Rechenwert des Norm-Tritt-

schallpegels L’n,w von 44,7 dB. Die Anforderungen 

an den erhöhten Schallschutz zur darunterliegen-

den Wohnung sind erfüllt.



32

SO WIRD GEBAUTMassives Plus an Schallschutz

33

Flanke Stoßtyp
gemeinsame  
Kantenlänge 

[m]

Stoßstellendämm-Maße
KDf – KFf – KFd 

[dB]

1 Außenwand/Trennwand/Außenwand mit Durchbindung T-Stoß 2,5 5,9 - 9,1 - 5,9

2 IW 17,5/Trennwand/IW 17,5 K-Stoß 2,5 7,6 - 13,5 - 7,6

3 Boden/Trennwand/Boden K-Stoß 4,59 5,7 - 7,9 - 5,7

4 Decke/Trennwand/Decke K-Stoß 4,59 5,7 - 7,9 - 5,7

Bild 5.3: Grundriss zweier nebeneinander liegender Wohnräume.

Die Berechnung des Stoßstellendämm-Maßes Außen-

wand – Wohnungstrennwandanschluss basiert auf den 

normativen Stoßstellenberechnungen unter Berück-

sichtigung eines Abschlags von 2 dB – siehe  

Abschnitt 3.2.2.

Bei diesem Beispiel wird die Schalldämmung zwi-

schen zwei an einer Wohnungstrennwand liegenden  

Räumen berechnet (Bild 5.3). Die Räume haben eine  

gemeinsame Trennwandfläche von 4,59 · 2,5 = 11,5 m². 
Die Stoßstellendämm-Maße sind in Tabelle 5.5 auf-

geführt. 

Tabelle 5.4: Stoßstellendämm-Maße der horizontalen Übertragungssituation.

natürlich  
MASSIV

5.1.2  Horizontale  Übertragungssituation einschalige Wohnungstrennwand
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Flanke Stoßtyp Flankendämm-Maß Rf,w

1  Außenwand/Wohnungstrennwand/Außenwand T-Stoß Durchbindung 63,7 dB

2 IW 17,5/Wohnungstrennwand/IW 17,5 K-Stoß 69,8 dB

3 WTW 30/Boden/WTW 30 K-Stoß 77,7 dB

4 WTW 30/Decke/WTW 30 K-Stoß 70,6 dB

5 Trennbauteil inkl. Flankenanteile Rd,w 63,4 dB

Bau-Schalldämm-Maß R‘w 58,7 dB

Ergebnis/Fazit:

Unter Berücksichtigung eines Sicherheitsabschlags 

von 2 dB ergibt sich ein Rechenwert des bewerteten 

Bau-Schalldämm-Maßes von R’w= 56 dB. 

Die Anforderungen an den erhöhten Schallschutz 

(Anforderungswert Rw,= 56 dB) für eine ungünstige 

Raumsituation werden erfüllt.

Das berechnete Bau-Schalldämm-Maß beträgt R’w =  
56,7 dB. Dabei ist ein Sicherheitsabschlag von 2 dB 

berücksichtigt. Betrachtet man die Einzelergebnisse 

ist zu erkennen, dass die Flankenschalldämmung Rf,w 

an der Stoßstelle 1 (Außenwand-Wohnungstrenwand- 

Außenwand) den geringsten Wert aller Flanken- 

Übertragungswege aufzeigt. 

Tabelle 5.5: Flankendämm-Maße und Bau-Schalldämm-Maß.

PRAXISTIPP:  

Betrachtet man die Einzelergebnisse ist zu erken-
nen, dass die Flankenschalldämmung Rf,w an der 
Stoßstelle 1 der langen Außenwand den gering- 
sten Wert aller Flanken-Übertragungswege auf-
zeigt. Soll die Schalldämmung insgesamt erhöht 
werden, ist hier eine Verbesserung sinnvoll.
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Der Wandaufbau stellt sich wie folgt dar:

Trennwand sowie die flankierenden Außen- und In-

nenwände ebenfalls vollständig getrennt sind. Die 

Berechnung der Schalldämmung erfolgt nach den 

Regelungen für zweischalige Haustrennwände ge-

mäß Kapitel 2.2.

Bewertetes Bau-Schalldämm-Maß der Geschossdecke 

mit einschaliger flankierender Wohnungstrennwand:

R’w = 58,4 dB

Bewertetes Bau-Schalldämm-Maß der Geschoss- 

decke mit zweischaliger flankierender Wohnungs-

trennwand:

R’w = 57,7 dB

Die Schalldämmung der Geschossdecke verringert 

sich bei der untersuchten Ausführung mit zweischa-

liger Wohnungstrennwand aus 2 15 cm KLB Vbl-P 

RDK 2,0 um knapp 1 dB. Der Grund liegt in der ver-

minderten Flankenschalldämmung auf dem Über-

tragungsweg der nun leichteren Wohnungstrenn-

wandschale sowie der sich aus der Zweischaligkeit 

ergebenden verminderten Stoßstellendämmung 

eine T-Stoßes an der Decke gegenüber einem Kreuz-

stoß bei durchlaufender Geschossdecke mit gemein-

samer einschaliger Wohnungstrennwand.

Bei diesem Beispiel wird die erreichbare Schalldäm-

mung einer zweischaligen Wohnungstrennwand 

statt der in Kapitel 5.1.2 betrachteten einschaligen 

Wand ermittelt. Dabei wird vorausgesetzt, dass die 

Geschossdecken im Bereich der zweischaligen 

Der Korrekturwert K für die Flankenübertragung be-

trägt 0 dB, da die mittlere flächenbezogene Masse 

der drei maßgeblichen Flanken mit 317 kg/m² die 

flächenbezogene Masse einer Trennwandschale von 

295 kg/m² übersteigt.   

Die Kelleraußenwände sind aus Stahlbeton als weiße 

Wanne ausgebildet. Im Erdgeschoss beträgt das be-

wertete Bau-Schalldämm-Maß R’w,2 = 63,4 + 9 =  

72,4 dB. In den Geschossen darüber ergibt sich R’w,2 

= 63,4 + 12 = 74,4 dB. In beiden Fällen ist ein pauscha-

ler Sicherheitsbeiwert von 2 dB abzuziehen, um den 

Rechenwert des Bau-Schalldämm-Maßes zu erhalten. 

Der Schallschutz der Konstruktion ergibt gegenüber 

der Ausführung einer 30 cm dicken einschaligen 

Wohnungstrennwand in horizontaler Richtung eine 

13 – 15 dB höhere Schalldämmung.

Untersucht man die Auswirkungen auf die Schall-

dämmung der Geschossdecke zwischen den Wohn-

räumen, die in vertikaler Richtung an der Wohnungs-

trennwand liegen, ergibt sich folgendes Ergebnis:

5.1.3 Horizontale Übertragungssituation – Variante zweischalige Wohnungstrennwand

Bauteilaufbau
Flächenbezogene Masse 

m‘ [kg/m²]
Bau-Schalldämm-Maß der 

Grundkonstruktion 

Trennbauteil

2 ∙ 15 cm KLB Vbl-P RDK 2,0, beidseits 10 mm 
Gipsputz, 30 mm Fuge mit Mineralwoll- 

Dämmplatten WTH
590 R’w,1        = 63,4 dB

zu berücksichtigende Flankenbauteile

Außenwand 42,5 cm KLB-Mauerwerk SK 08 209 -

Innenwand 17,5 cm KLB-Mauerwerk Hbl RDK 1,2 213 -

Geschossdecke 22 cm Stahlbeton 538 -

Mittlere flächenbezogene Masse 317 -
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5.2 Schutz gegen Außenlärm

Der markierte Raum links (Bild 5.2) soll hinsichtlich 

seiner Schalldämmung gegen Außenlärm bemessen 

werden. Der maßgebliche Außenlärmpegel im Lärm-

pegelbereich III erfordert ein resultierendes Bau-

Schalldämm-Maß erf. R’w,ges von 65 db – 30 dB = 35 dB 

(vgl. Abschnitt 2.1).

Lärmpegelbereich III erfordert ein resultierendes Bau-

Schalldämm-Maß erf. R’w,ges von 35 dB (vgl. Tabelle 

2.1).

Die Fensterfläche beträgt:

2,51 m · 1,50 m = 3,8 m². 

Die Außenwandfläche ist: 

(3,93 + 1,25) m · 2,5 m – 3,8 m² = 9,15 m² groß. 

Die Grundfläche des Raumes beträgt:

3,93 m · 4,28 m = 16,8 m².

Für den rechnerischen Nachweis gilt:

R’w,ges – 2 dB ≥ erf. R’w,ges + KAL     (10)

Zu der erforderlichen Schalldämmung der Fassade 

R’w,ges muss eine Raumkorrektur wie folgt vor- 

genommen werden:

KAL = 10 · lg (S(W+F) / 0,8 · SG) = 10 · lg (12,95 m² 

/ 0,8 · 16,8 m2) = - 0,3 dB
Die erforderliche Schalldämmung der Fassade muss 

demnach 36,7 dB betragen.

Die Außenwand weist ein bewertetes Schalldämm-Maß 

Rw, Bau,ref von 49,5 dB [7] auf. Werden Fenster mit 

einer Schalldämmung Rw von etwa 32 dB eingesetzt, 

kann nach dem vereinfachten Verfahren gemäß DIN 

4109-2 bzw. Gleichung (1) das resultierende Schall-

dämm-Maß der Fassade wie folgt bestimmt werden:

R´w,res = 49,5 -10 · lg (1 +3,8 m² / (3,8 m² +  
9,15 m²) · (10(49,5dB-32dB)/10 – 1)) = 37,1 dB

Die Schalldämmung der Fassade erfüllt somit unter 

Berücksichtigung der Raumkorrektur und eines  

Sicherheitsabschlags von 2 dB die Anforderungen des 

Lärmpegelbereichs III.
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Die Luftschalldämmung zweischaliger Haustrenn-

wände kann im Gegensatz zur bisherigen Vor- 

gehensweise nach Beiblatt 1 zu DIN 4109 [12] nun 

auch für Bausituationen im Erdgeschoss ohne Unter-

kellerung bzw. bei Ausführungen mit unvollständi-

ger Trennung der Wandscheiben bestimmt werden [9]. 

Die zu bewertende Haustrennwand ist wie folgt auf-

gebaut: 2 · 17,5 cm KLB Vbl P RDK 2,0, raumseitig 

je 10 mm Kalkgipsputz, Schalenabstand 30 mm mit 

Mineralwollplatte WTH gefüllt. Die flächenbezogene 

Masse m‘ ergibt sich gemäß Tabelle 2.2 zu:

2 · 0,175 m · (1.900-100) kg/m³ +  
2 · 0,01 m · 1.000 kg/m³ = 685 kg/m².

Das bewertete Schalldämm-Maß R’w,1 der zwei-

schaligen Haustrennwand in Abhängigkeit der  

flächenbezogenen Masse m‘ wird nach Gleichung 

(2) bestimmt:

R’w,1 = 28 · lg 685 – 20 = 59,4 dB.

In diesem Schalldämm-Maß ist bereits ein Sicher-

heitsabschlag von 2 dB enthalten.

In Abhängigkeit der Geschosslage und der Art der 

Fundamentausbildung werden die Zuschlagswerte 

∆ Rw,Tr aus Tabelle 2.2 angewandt. Weiterhin ist die 

Korrektur K zum Einfluss der Flankenübertragung 

zu ermitteln. Dazu müssen die flächenbezogenen 

Massen der flankierenden Bauteile in den einzelnen 

Geschossen berechnet werden. Die mittlere flächen-

bezogene Masse der Flankenbauteile in den Wohnge-

schossen beträgt ca. 310 kg/m², daraus ergibt sich 

gemäß Tabelle 2.2 eine Korrektur K von 0,9 dB.

Das bewertete Schalldämm-Maß der zweischaligen 

Haustrennwand beträgt in Erd- und Obergeschoss 

bei vollständiger Trennung der Schalen und der 

flankierenden Bauteile ab Oberkante Kellerdecke, 

auch gültig für alle darüber liegenden Geschosse, 

demnach:

Rw,2 = 59,4 dB + 12 dB – 0,9 dB = 70,5 dB.

Die erhöhten Anforderungen von R'w = 67 dB  

zwischen Räumen unter denen sich mindestens 1 

Geschoss befindet werden sicher erfüllt.

Objektbeispiel Einfamilien-, Reihen- und Doppelhaus

5.3  Schalldämmung einer zweischaligen Haustrennwand
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Objektbeispiele



38

SO WIRD GEBAUTMassives Plus an Schallschutz

39

 [1]  Gösele, Schüle, Künzel: Schall, Wärme, Feuchte; 10. 
Auflage, Bauverlag, Wiesbaden 1997.

 [2]  Deutsche Gesellschaft für Akustik e.V. (DEGA): Die 
allgemein anerkannten Regeln der Technik  
in der Bauakustik – Memorandum; DEGA BR 0101, 
März 2011, Berlin.

 [3]  DIN 4109-1: Schallschutz im Hochbau – Teil 1: Min-
destanforderungen; Ausgabe Juli 2016 und Januar 
2018, Beuth Verlag, Berlin.

 [4]  Schneider, M., Fischer, H.-M., Umsetzung der europä-
ischen Normen des baulichen Schallschutzes für die 
Leichtbetonindustrie. Abschlussbericht Nr. 1372 der 
Hochschule für Technik, Stuttgart, 2002.

 [5]  VDI 4100 Richtlinie: Schallschutz von Wohnungen 
– Kriterien für Planung und Beurteilung; Ausgabe 
August 2007, Beuth Verlag, Berlin.

 [6]  Deutsches Institut für Bautechnik: Muster-Verwal-
tungsvorschrift Technische Baubestimmungen,  
Anlage A 5, Berlin 2019.

 [7]  DIN 4109-2: Schallschutz im Hochbau – Teil 2: Rechne-
rische Nachweise der Erfüllung der  
Anforderungen; Ausgabe Juli 2016 und Januar 2018, 
Beuth Verlag, Berlin.

 [8]  DIN 4109-32: Schallschutz im Hochbau – Teil 32: Daten 
für die rechnerischen Nachweise des  
Schallschutzes (Bauteilkatalog) - Massivbau; Ausgabe 
Juli 2016, Beuth Verlag, Berlin.

 [9]  Maack, J.: Schallschutz zwischen Reihenhäusern mit 
unvollständiger Trennung,  
ITA Ingenieurgesellschaft, Abschlussbericht F 2474, 
Fraunhofer IRB Verlag, 1995, Stuttgart.

[10]  DIN EN 12354-1: Berechnung der akustischen Eigen-
schaften von Gebäuden aus den Bauteileigen- 
schaften, Teil 1: Luftschalldämmung zwischen Räu-
men; Dezember 2000, Beuth Verlag, Berlin.

[11]  DIN 4109-5:2020-08, Schallschutz im Hochbau – Er-
höhte Anforderungen, Beuth Verlag Berlin.

[12]  DIN 4109 Beiblatt 1: Schallschutz im Hochbau; Ausfüh-
rungsbeispiele und Rechenverfahren.  
November 1989, Beuth Verlag, Berlin.

[13]   DIN EN 13162:2015-04 Wärmedämmstoffe für Gebäude 
– Werkmäßig hergestellte Produkte  
aus Mineralwolle.

[14]   DIN 4108-10:2015-12 Wärmeschutz und Energie-Ein-
sparung in Gebäuden – Teil 10: Anwendungsbezogene 
Anforderungen an Wärmedämmstoffe – Werkmäßig 
hergestellte Wärmedämmstoffe.

[15]   Allgemeine Bauartgenehmigung Z.23.22-2095, aus Juli 
2018, Bundesverband Leichtbeton e.V.

[16]  DIN 18148:2000-10 Hohlwandplatten aus Leichtbeton. 
[17]   DIN V 18151-100:2005-10 Hohlblöcke aus Leichtbeton 

– Teil 100: Hohlblöcke mit besonderen Eigenschaften.
[18]   DIN V 18152-100:2005-10 Vollsteine und Vollblöcke 

aus Leichtbeton – Teil 100: Vollsteine und Vollböcke 
mit besonderen Eigenschaften.

[19]   DIN V 18153-100:2005-10 Mauersteine aus Beton (Nor-
malbeton) – Teil 100:  
Mauersteine mit besonderen Eigenschaften.

[20]  DIN V 20000-403:2005-06 Anwendung von Baupro-
dukten in Bauwerken – Teil 403: 
Regeln für die Verwendung von Mauersteinen aus 
Beton nach DIN EN 771-3.

[21]  Werte zum Teil von Fördergemeinschaft Gutes Hören.
[22]   DIN EN 1996: Bemessung und Konstruktion von Mauer- 

werksbauten mit nationalen Anhängen.

Broschüre erstellt unter Mitwirkung von  
Dipl.-Ing. Michael Gierga, Bottrop.

7. Literatur

L’n,w  Bewerteter Norm-Trittschallpegel im Bau mit 
Flankenübertragung 
Einzahlangabe des Trittschallpegels einer Decke 
ohne flankierende Übertragung,  
bezogen auf eine Bezugsabsorptionsfläche von A0 
= 10 m2

∆Lw  Bewertete Trittschallminderung 
Einzahlangabe zur Kennzeichnung der Verbesse-
rung der Trittschalldämmung  
einer Massivdecke durch eine Deckenauflage

m’  Flächenbezogene Masse 
Masse je Flächeneinheit eines flächigen Bauteils

m’f,m  Mittlere flächenbezogende Masse der flankie-
renden Bauteile

RDd,w  Bewertetes Direktschalldämm-Maß des trennen-
den Bauteils 
Einzahlangabe der Schalldämmung eines Bauteils, 
bei der ausschließlich  
die Schallübertragung über das Bauteil selbst unter 
Ausschluss jeglicher  
anderer Übertragungswege betrachtet wird

RFf,w  Bewertetes Flankendämm-Maß für den Übertra-
gungsweg Ff

RDf,w  Bewertetes Flankendämm-Maß für den Übertra-
gungsweg Df

RFd,w  Bewertetes Flankendämm-Maß für den Übertra-
gungsweg Fd

Rw  Bewertetes Schalldämm-Maß ohne Flankenüber-
tragung 
Einzahlangabe des Schalldämm-Maßes eines Bau-
teils ohne flankierende Übertragung

R’w  Bewertetes Bau-Schalldämm-Maß mit Flanken-
übertragung 
Einzahlangabe der Schalldämmung zwischen zwei 
Räumen unter Berücksichtigung  
aller in Frage kommenden Schallübertragungswege

R’w,1  Bewertetes Bau-Schalldämm-Maß einer einscha- 
ligen Wand

R’w,2  Bewertetes Bau-Schalldämm-Maß einer zwei- 
schaligen Wand

R’w,ges Gesamtes bewertetes Bau-Schalldämm-Maß
R’w,res  Bewertetes Schalldämm-Maß zusammengesetz-

ter Bauteile
∆Rw,Tr Zweischaligkeitszuschlag
K   Korrekturwert Flankenübertragung Trittschall 

Massivbau 
Wert zur Berücksichtigung der flankierenden Über-
tragung bei Trittschallanregung

KAL  Korrekturwert Außenlärm 
Wert zur Festlegung der Anforderung an den 
Schallschutz von Außenbauteilen  
unter Berücksichtigung des Verhältnisses der 
schallübertragenden Fassadenfläche  
zur Grundfläche des Empfangsraumes

Kij  Stoßstellendämm-Maß 
Größe zur Beschreibung der Minderung der Körper-
schallübertragung an einer  
im Übertragungsweg liegenden Diskontinuität 
(Stoßstelle) nach DIN EN ISO 10848-1

∆Rw,L   Unterschreitung der messtechnische ermittelten 
Direktschalldämmung zu der aus der Massekurve 
zu erwartenden Direktschalldämmung

Weitere Begriffe und Symbole finden Sie in den  
entsprechenden Normen.

6. Wichtige Begriffe aus der Broschüre

Begriffserklärung und Nachweise



Die in dieser Information enthaltenen Produktbeschreibungen stellen allgemeine Hinweise aufgrund unserer Erfahrungen 
und Prüfungen dar. Sie berücksichtigen nicht den konkreten Anwendungsfall. Aus den Angaben können keine  
Ersatzansprüche abgeleitet werden. Bei Fragen wenden Sie sich bitte an unsere technische Abteilung. Für die Richtigkeit 
der Angaben und etwaige Fehler wird keine Haftung übernommen. Änderungen vorbehalten.

Wir liefern über den  
Baustoff-Fachhandel

SO WIRD GEBAUT

KLB KLIMALEICHTBLOCK
bietet Ihnen alles aus einer Hand

Die umfangreichen und vielseitigen KLB-Produkte bilden den KLB-Baukasten. Dieser bietet für 

jede Anforderung den richtigen Stein, das passende Fertigteil oder System. Alle Bauteile sind 

bauphysikalisch und bautechnisch aufeinander abgestimmt. Wärmedämmung, Schalldäm-

mung, Tragfähigkeit, Wirtschaftlichkeit und Gesundheit sind gleichermaßen berücksichtigt.

Bei konsequentem Einsatz der leichten, hochwärmedämmenden KLB-Wandbaustoffe zur  

Erstellung von monolithischen Wänden werden die Anforderungen für Niedrigenergiehäuser 

nach EnEV 2016, und förderungswürdige Energieeffizienzhäuser KfW-70, KfW-55, KfW-40 

sowie für Passivhäuser erfüllt. Hochwertige Rohstoffe und produktspezifisch optimierte 

Herstellungsverfahren garantieren behagliches Wohnen und Leben in gut klimatisierten 

Räumen zu jeder Jahreszeit. Bauschäden durch Mischbauweise sind ausgeschlossen. 

KLB liefert den KLB-Baukasten ausschließlich über den Baustoff-Fachhandel. Qualitäts- 

verständnis und Verantwortungsbewusstsein beweisen wir mit einer 10-jährigen Gewähr- 

leistungsgarantie nach HGB und über die Nutzungsdauer eines Gebäudes hinaus.

 KLB-Mauerwerksysteme  
 KLB-Schornsteinsysteme

KLB KLIMALEICHTBLOCK GMBH
Postfach 1517 • 56605 Andernach | Lohmannstraße 31 • 56626 Andernach
Tel.: 02632 2577-0 • Fax: 02632 2577 770 • info@klb.de • www.klb-klimaleichtblock.de

natürlich  
MASSIV
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